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Mt Hochfürstlich Markgräflich Badischen gnädigsten prtvilegt ^

k L L ä D ^ K. LkLR . 0 .

Carlsruhe , vom z Nov .

§ 8 erwichenen Sonnabend den zo . Oktober trafen Jhro Hochfürstliche Durchlaucht

Wilhelm Friedrich /
Herzog zu Braunschweig Lüneburg , vierter Herr Sohn des Regierenden Herrn Herzogs vos

Braunschweig «Herzogliche Durchlaucht hier ein .

Höchstdieselbe waren seit dem 12 . Juny vorigen Jahrs mit der Durchlauchtigsten Prinzessin !?

Marie Elisabeth Wi lheImtne ,
Markgräfinn zu Baden verlobt und

Vorgestern Montag Abends wurde die feierliche Trauung in hiesig Hochfürsilichem Residenz

Schloß durch Herrn Oberhofprediger und Kirchenrath Walz vollzogen . Gestern war bey Hof

Lieserwegen gross Galla und Tafel .

Segen und Heil wünscht das ganze Land dem Neuvermählten edlen Fürstenpaar .

Hildesheim vom 10. Oct .
Hier bat dre König «. Preußische C >ml - Kommission

folgende Verordnung rn Betreff der künftigen Best.
-unq der geistlichen Pfründen und Armier erlassen :
Nach einem Allerhöchsten Re' cripr darf für die Zu.
kirnst Niemand ein geistliches Amt oder Bencfijium,
eine Prälatur , Sriftspräbcnde oder sonstige Pfründe ,
pe möge katholisch oder protestantisch seyo , ohne Vor.
wissen und Genehmigung des OragnisationS - Chef
erlheilt werden . Die vdern geistlichen Be - örden sind
daher verpflichtet , bey allen vakant werdenden Präla .
inren und Stiftspräbenden , womit cur » allämarm »

nicht verbunden ist , nnd welche nur als Pfründe »
anzuftben sind , sofort , einen kekaillikkcn Bericht z«
erstatten , und dis zum Eingang weiterer Verhaltung -,
befehle in Absicht de Wiedervesezung der erledigter»
Sielte nichts , u venügen In allen übrigen Fällen,
so cft eine geistliche Vakanz entsteht , womit wirklich
cura ommsrum verbunden , ist zwar ebenfalls Anzeige
be » dem Organrsations . Chefnöthig ; steht aber Sr .
Königs Majestät als Landesherr!» dieNomination und
Collation z » , so kann die Besenmg der erledigten Shells
darnach elngrleirec weiden Ist dies nicht der Fall ,
sondern die CoMi - zr Mihrr einem Andern , es fty
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einem geistlichen Obern oder weltlichen Patron : so
muß per Gewählte Loch jederzeit , ehe er sei« Amt
übernimmt , dem Organisations - Chef angczetgt wer¬
den , wvbcy es keinen Unterschiebt macht , cs mag von
einem katholischen oder prolestamischcn geistlichen Amt
die Rede ftyn . — Daß aber keine päbsiltche Bulle und
keine allgemeine Verordnung des Bti'choff? oder eine¬
andern actstl. Obern ohnetandesderrltcheEinwilligung,
und also ohne Vorwtssen des Organisations Chef
bekannt gemacht werden darf , solches versteht sich von
selbst : da die katholische Geistlichkeit nur insofern in
dem B -' si tz ihrer geistlichen Aemter und geistlichen
Gerichtsbarkeit verbleibt und verbleiben kann , a !S da¬
durch Sr . Köargl. Majestät Souoerainetälsrcchte nicht
leiden . — In Absicht der Klostergustuchen darf ohne
vorhergegangene Anzeige bey dem Organisations - Chef
und die darauf erfolgte Genehmigung in den Mauns-
klöst rn kein Nooiz die Gelübde oblegen , und Niemand
zum N - vzen anqenommen werden . In dem wegen
Annahme eines Novizen , oder wegen des von einem
Novizen abzulegcnben Kloster . Gelübdes zu erstatten «
den Bericht müssen die öadey Statt findenden Um¬
stände gehörig deraivttt werden .

Wren , vom 24 Oct.
G st - rn früh hat die »wäge Garnison ein glänzen »

des Nanövrr vor rem Großfürsten ausgeführl . Se .
kai^ vl . Hob . find in . Geftllfchafk des Fürsten Esterha «
§ r> v ' ^ c- tommen , des nämlichen , von dem cs vor

^ c dieß , er scy mit einer wichtigen Sendung
' Petersburg abgcgüttgen , der aber - wie es nun

, .h - nt , bloß den Auftrag hatte, den Großfürsten auf
> G änze im Namen des kaijerl . Hofts zu bewiü .

kommen , und hieher einzuladen . Wie eS heißt , wird
ver Großfürst sich b Wochen hier aufhalten, und dann
nach Paris reisen —

Umer Hof hat gestern aus Paris sehr angenehme
Depeschen erhalten. Der Großherzog von Toskana ,
knn der erste und zweytc zu Regensburg erschienene
Enkschädigungsplankeine solche Jndemmsarion anwics,
als er durch den Lüncviücrfrisden zu erwarten berrch«
tiget war , wird nun durch die Vermittlung deö ersten
Konsuls aus eine anständige Weise entschädigt werden ,
und alle Besorgnisse , daß ein neuer Krieg entstehen
könnte , verschwinden gänzlich . Zwischen unsermund
dem Petersburger Hofe herrscht dir beste Harmonie.
Unsere Staatspaprere werden der friedlichen Aussich,
ten wegen nun da :d wieder steiaen .

Diez , vom 27 Oct .
Ulles geht seinen Säkularrsa . onsqang, gestern sind

der Hofmarschall von Tann und der Probst von Bibra
beydc als Deputate des Fulder Lands vier emaetrof
fm, sie haben ihr Absteigquarmr im schwarzen Adler

genommen, sind aber gleich mit Hofwägen zum Prin »
zen nach Oranienstei« abgeholl worden . Nun wissen
wir auch, daß das auf der Insel Wight von den Enz »
ländern abged nkie Korps bcs Erbprinzen van Ora¬
nten wieder lerne Bezahlung erhält und daß r-
bald in Vas Fulvifche zu liegen kommen wird.

Schreiben aus Constanrinopel , vom 27 Gept.
De - Lten dieses traf der englische Ambassadeur ,

Lorg E 'gin , von «einer Reste durch den Arch .pei hier
ein , so wie auch den -z-ten dieses der türkische Am¬
bassadeur , Aii Effendi , aus Paris . s

Da , der Ueoercintunft zwischen der Pforte , Ruß.
land , Frankreich und England gemäß , ein wen»
Nicht allgemeiner , doch wenigstens für diese Staaten
gültiger Tarif , eingeführr werden soll, und der neue
noch nicht zu Staube gebracht worden ist, so werden
einstweilen die Maaren bloß norm , um nach bemsel»
den dey seiner Erscheinung verzollt zu werden .

Di - Verordnungen deS Großvcziers , seit feiner
Zurückkunft aus Aegypten , verdienen alle Aufmerksam«
keit , zumal da sie auf einen so lange vernachläßigten Ge¬
genstand , die Poiizcy, errichtet stad. Man hat Ur¬
sache , zu hoffen , baß den Verwüstungen der Pest
dadurch wenigstens einige Gränzen werden gesetzt wer- !
den .

So wie der franz Charge d 'Affaires , D Russin , ?
die Nachricht vor der Wahl des ersten ConstUs auf !
lebenslang erhielt , zeigte er sie sogleich der Pforte
an , und erhielt prächtige G schenke für denselben und
und dessen Gemahlin .

Der von unscrm Botschafter , Galcb - Effendi , in
Paris an die Pforte abaeschickte Courier soll Krage« .
über das , dem letzten Traktate , zwischen Frankreich
und Algier , widersprechende Betragen des Dey über«
bracht haben .

Der Fürst von der Wallachey , Prinz Ypstl,nri, hat ,
den iZ . Scvr . seine Audienz bey dem Großhcrrn ge« .
habt . Der Großsuttan hat ihn mit ungewöhnlichen !
Gnadendczcugungen übcrhäust, ihn unmittelbar ange«
redet , ihm viele Lobiprüchr gemacht , und ihm zum
Antritt der Regierung Glück gewünscht.

Frankreich .
Paris, vom 26 Oct.

Die berühmte Demoiftllc Arnour alte und geprißne
Schauspielerin!, in Overa , ist in tvrem Hauß von Lu-
zarches gestorben — Bürger Fontaine , der eins der
schönsten Hauser zu Paris besaß, hat sich entleibt . Er
war von seiner Frau geschieden , verfiel dadurch in ei¬
ne MelanLolie und wollte eben sein schönes Hau-
verkaufen , um der Frau ihre He cathsgabe zuruekzu,
geben. Er war übrigens ein schätzbares Mann.



( 86r Z
Schweiz.

Chur , vom 25 Oet >
Die politische Lage re» wredergcbornm Freistaat»

gemeiner dreier Bünde ist jezt äusserst bedenklich. Die
Musterungen des ersten Konsuls über die neuesten Ver¬
fälle in der Schweiz verursachten hier ein - allgemeine
Bestürzung , ausgenommen bey den Patrioten , bey de«

? nen das Gegenthcil , nemlich ein allgemeiner Jubel ,
herrscht . Wer den Faktionsgeist in Bünden auS des¬
sen neuester Geschichte kennt, muß bey der bevorstehen-

' den neuen Reaktion daö Schlimmste befürchten . Das
Volk, unter der Führung einiger Aristokraten, die wie«
der wie ehmals zu glänzen hofften , die aber bey der
geringsten Bewegung aufpacken und zum Land hinaus«
fahren , und Empörungen sind nur zu wahrscheinlich .

Denn ob man von der bisher ganz unterdrückten
Patriorcnparihie , wenn sie wieder ans Ruder kommen
sollte , Mäßigung hoffen darf , steht sehr dahin. Die
R -dlichgesinnten beweinen im Stillen Bünden -
Schickial.

Zürch , vom 26 Oct .
Die Helvetische Regierung hält wieder ihre Sizun -

gen in Bern regelmäßig . — Die Schweizerische Tag -
' Sazung , unter dem Vvrsiz von Aloys Reding, scheint

, nur den Bajoncten weichen zu wollen . ES ist von
ihr eine abermallge neue. Konstiturion für Hclvetien

, ausgearbettrt worden . Aber auch diese würde eben
so wenig ihr Glück gemache haben , als die vorigen :
denn der Einfluß der kleineu Kantone zeigt sich darinn
allzudeutlich . jEs war z . B . darin» aa - rnommen wor¬
den , daß die Siadke gen » kein Varrecht mehr vor
dem Land haben sollen , daß der Landbürger eben so
gut alS der Sladtbürger ( von Zürch rc . ) jedes Amt

! verwalten , jedes Gewcrb treiben , seine Waaren nach
seinem Gutbesinden verkaufen und kaufen könne re.

Nach Scholz und in die Gebirge der kleinen Kan¬
tone sind von Bern , Aarau und aus fast allen Ge -
gcnden der Helvetisch : n Republik mehr als goo Ka¬
nonen abgeführl worden : Auf Befehl von Reding rc .
werden auf den gedachten Gebirgen viele Verschanzun¬
gen angelegt. Es werden dort Anstalten getroffen, um
sich gegen die Franzosen zur Wehr zu sezen . Täglich
wurden in Bern von den Gegnern der Helottischen
Regierung gegen 38,200 Patronen gemacht . — Dir

j Schwirr Tagsazuua hielt , bey dem b -ßöerigeu lrockc -
> nen Wetter ihre Sizunzen öfters unrer srei - m Him¬

mel , in der Mute eines rns Gevierte gestellten Batail¬
lons , mit Lanz- n und Mv' geosterncn bewaffnet.

Basel vom 26 Oct .
Gestern Nrchmitta s iras Gen. R -avp hier ein, bald

daraus kam d ^r Kommandant von Hün - ». gen mit vre -
- len Offizieren , ihn zu bewtllkommen. Es wurde sogleich

an alle an der Gränze stehende » Trupven der BefM
zu -n Aufbruch ertheilr. Seit diesem Morgen ro Uh «
dauert der Du chmarsch von Französischen Truppe»
noch immer fort , und noch jezt Nachmilags ist di?
Straße von Bourglidre voll Truppen , Kavallerie . Auch
die 2 Bataillone der l6Haidbrt, ;ade , die hier in Gar¬
nison l egen , haben einen Befehl zum Abmarsch erhal¬
ten , und die 80. Halobrigade wird daftrr einnicke».
Sie nehmen größienthe - ls ihren N rsch gegen Zü ch

',
wo zwischen Scadt und Land wieder blutige Auf -cilt «
vorgefaücn styn sollen , und nach den kittnen Kantonen.
Man gibt die Franz Truppen , die einraien , zwischkls
zo bis 40,000 Mann an .

Schreiben aus Bern , vom 27 Oct

Vorgestern ist der Senat zur Er -eennung seiner
Deputieren «ach Paris geschritten . Seine Äayl fiel
auf den B . Rüttimaun , ersten Siatlhaucr des Land «
ammanuS , und auf die Senatoren , B . Pldou und
B . Müller < Fricdberg.

In derselben Sizung wurde in Ansehung der Er¬
nennung der Kantons ' Deputieren zur Pariser Kon ,
sulta Folgendes brlchlossen : i ) die Regiecungsstait«
halter der i8 Kantone werken im Lauf der ersten
Woche Nov. alle Bürger ihres KaniouS zulammen «
berufen , welche Mitglieder der Kanionsragsatzunge »
vom i . Aug . i8oi und der KanrsrtStagsatzunge »
vom 2 . April 1822 waren. 2) Diele Bürger werde»
vereint berathschlagen und entscheiden, ob , wie viel
und welche Bürger im Namen und auf Kosten ihrer
Kantone als Demitirte mich Paris abgeiendct werde»
sollen ? z) Der Senat nimmt hiedurch einzelne»
Gemeinden die Befugniß nicht , ebenfalls Deputirte
auf ihre Kosten abzuordneu , um ihre besoudern An¬
sichten vorzutragen. 4) Jedem Gewählten wird ei»
Erneanungsakt von der Wahlversammlung zugestellt ,
der vom Regierungsstattsalter und vem Staatssekre¬
tair der auswärtigen Angelegenheiten legalisier wirb.
5) Die Deputircen sollen bis den 15 . Nov. in ParlS
« intreffen .

In gestriger Senakösitzung erschien Gen. Ney und
überreichte sei» Krediltv ais bevollmächtigter Minister
der franz . Regierung bey der helvetischen Republick .
Jedoch ist B . Vttminak nicht o ^sittttv zurückberufen x
er wirk sich , wäprenb der Zeit , da die helv. Konsul«
ta zu Paris ver,ammell seyn wird , in dieser Haupt¬
stadt aufhalten.

B . I nner , StaatSsekretair für die auswärtig «»
Geschäfte , hat seine Entlass ! » « gegeben , die auch
angenommen worben ist Der G ' neealftkeetair de»
Vollzi - Hu asraths versieht kinst .veilen seine S U --

Grn . SerraS ist gester» Abend - irr angekomme»?
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Ek begibt stch «ach Zürch , wo er das Kommando
führen wird.

Seit einigen Tagen befindet sich ein Bataillon der
rosten franz. Halbbrigade hier .

Die rte heiv . Auxiliär - Brigade , die aus dem
Wallis ins Oberland eingerückt ist , hat auf dem
Marsch , zwischen Thun uns Bern , Befehl erhalten,
nach Thun zurückjukchren. Sie hat in den Schlössern
zu Spieß und Srränichen einen beträchtlichen Muni -
tionstranSport gesunden , welcher dort versteckt war
und denselben gestern hieher geschickt.

Schreiben aus Basel , vom 28 Oct .
Gen . Rapp vefinvel sich seil einigen Lagen hier.

Erwirb dem Vernehmen nach , nach Paris zurück«
kehren .

Seil einigen Tagen sind mehrere franz. Truppen
hier durch marschiert . Sie kommen aus der Gegend
von Hü -nngen und begeben sich gröstenthcils in die
Gegend von Zürch . Hier liegen 2 Bataillone der 16.
Halbbrigade , die ehemals im Breisgau sich befanden ,
in Garnison.

Vor einigen Tagen ist unser Regierung! statthafter,
B Ryhiner , hier eingelroffen , und hat sogleich seine
Stelle wieder angerrcten . Er bat der Munizipalität
angedcmel , daß sie sich wieder auf den evemaiigen
Fuß vermindern und von der Gemeindckammrr ab »
gesondert bleiben soll , zugleich sind alle von ihr bis»
her geiroffne Verfügungen als null und nichtig erklärt
worden .

Die provisorische Regierung von Baden hatte auf
den 26. Ock . Depuune aus allen Gemeinden in den
Hauprort zusammen berufen , allein es sind solche
Maasrcgeln gesoffen worden , baß die Versammlung
vetmuthlich nicht zu Siand gekommen ist .

Die provls . Regierung von Zürch hat am 2z . Oct.
»Ue Distr '-krSger >chte aufgehoben und an deren Stelle
tu jedem Bezirk eia provisorisches Amtsgericht nieder ,
gefetzt . 3 » Zürch waren drs dahin noch keine Verfü¬
gungen oder Befehle der helo. Regierung bekannt
gemacht worden .

Der Kongreß von Schwyz hat stch , nach neuer«
Berichten , noch nicht aufgeiößt.

Schwerer Grenze , vom 29 Oct .

Während ein Theil der an der hciv . Grenze ver«
fammeltcn beträchtlichen franz . Armer Befehl erha !«
ten hatte , in die Schwel; emzurücken , erg ' cng zu
gleicher Zeit an mehrere Korps die O - dre , insE ' faß,
nach Lochungen und der Franche - Comte zurückzn.
kebreii.Würklich ist auch das zuBiei gestandneBat lllon
Lek 104 Halvvugade bereits wieder auf dem Marsch
nach K ' lmat. Von den zu Pontarlwr statto -urten
Lruppenkvrps sind r Halbbrigaden nach Besaneo»

unv Dijon ausgebrochen . Dagegen haben die xn
Hüniogen kcfinolichen 2 Bataillone der 27 . Ha bbrl«
gade Befehl erhallen , nach Zürch zu marfchiren ; das
dortige Bataillon der 104 Haldbrjgadc besetzt vor«
läusiz das Argau. Die Kavallerie vom Hüninger
Korps ist in den Kanton Bern bestimmt . In Solo «
thurn wird rin franz . Bataillon zur Besatzung blei¬
ben. Bern , Freyburg und Lausanne werden durch
Truppen vom Genfer Korps besetzt. Auch »st einige
Infanterie nach Luzern beordert worden . In die
kleinen Ka tone scheinen fürs erste keine franz . Trup¬
pen abgrschiüt werden zu sollen . Die noch auf dem
Marsch nach der Schwei; befindlichen Korps haben
auf allen Punkten Befehl erhalten , Halt zu mache»,
und in ihre vorigen Standquartiere zurückzukehen.

Rußla n r>.
Schreiben aus St . Petersburg vom 8 Okt .
Der vorgestrige Lag war für un,erc Stadt seh«

gefahrdrohend . Ein stürmischer Südwest > Wind trieh
bas Wasser anö der See gegen Mittag ; einige Canäle
traten aus ihren Usern ; am Galeerenhofe , aufWasily .
Ostrow und in mehreren Gegenden der Statt fuhr
man in Schaluppen ; große Schiffe beschädigten einen
Theil des prächtigen Gramtufcrs der Newa ; viele Bar «
ken mit Getraide , Holz rc . giengen unter, kurz , man
besorglemit Recht eine ähnliche Ueberschwemmung wie
1777 , als sich gegen 6 Uhr der Sturm legte . Der
Schaden , den indessen dies Hohe Wasser verursachte , ist
beträchtlich und läßt sich noch nicht berechnen .

In einem kaiseel . Mas vom 1 September heißt es »
Es ist Uns zu Oyren gekommen , als ob der Vesser «
Theil des Adels , und lo auch der Bürger , den Wah«
len und folglich auch dem Dienste , auswetchen . Hier¬
aus folgt von sich selbst , daß die Landgerichte und die
Rechtspflege in unsichere Hände kommen Wir können
Uns nicht vorstellcn , daß aus Nachläßigkeit zum allge¬
meinen Wohl der Nacheifer in dieser erhabenen Lauf¬
bahn , und in den bürgerlichen und besonders in den
adlichen Gesellschaften verloschen wäre. Und deswegen
befehlen Wir dem dirigircnden Senat , an alle Gou¬
vernements . Chef die Verordnung ergehen zu lassen ,
dem Adel durch seine Manchälle und den Bürgern
Lurch die Sladkhäupter diesen Unfern Willen zu wissen
zu tyun , daß es Uns sehr angenehm scyn werde , wenn
sie sich mit mcvrerem Eifer zu ihren Wahlen v - rsam«
mein , und mit möglicher Unpa thcylichkeit , Kraft der
Gesetze , zur Bewirkung ihres eignen und des übrigen
Volks Wohl , die besten Perjoncn mit Anstellung be¬
ben Posten beehren werben . Dies wird , nebst der Er¬
füllung anderer Verpflichtungen , ein sicheres Zeichen
ihrer wahren Liede zum Vaierlande und ihres treuen
Dienstes seyn , unv Unserer Sorgfalt für sie entlkk «'
chr«.
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